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Wenn es sich nicht lohnt, für das eigene Unternehmen – DEIN LEBEN – aktiv zu sein, für welches dann?









Vorwort


Stell dir vor, dein Leben ist ein weißes Blatt Papier – und du hältst den Stift in der Hand. Was würdest du schreiben, wenn du wüsstest, dass niemand dich aufhalten kann?


Dieses Buch ist kein Ratgeber, der dir sagt, was du tun solltest. Es ist eine Einladung, die Verantwortung für dein Leben anzunehmen – mutig, ehrlich, neugierig. Es ist ein Werkzeugkoffer für alle, die spüren, dass mehr in ihnen steckt. Mehr Mut. Mehr Klarheit. Mehr Wirkung.


Vielleicht wurdest du geprägt von Zweifeln, Ängsten oder alten Geschichten. Doch deine Herkunft ist nicht dein Schicksal. Du kannst lernen, wie Meinungen entstehen – und wie du dich von falschen befreist. Du kannst verstehen, wie Motivation funktioniert – und wie du sie dir selbst immer wieder erschaffst.


Dieses Buch will dich nicht nur zum Denken bringen. Es will dich berühren. Bewegen. Anstiften. Zur Selbstverantwortung. Zur Tat. Zum Leben.


Denn am Ende zählt nicht, was andere aus dir gemacht haben – sondern was du aus dir machst.


Mach dich auf den Weg. Es lohnt sich. Du bist nicht allein – aber du bist verantwortlich.


Herzlich,


Norbert Säckl


„Lebensqualität beginnt da, wo Du beginnst, Verantwortung für Deine Zeit, Deine Gedanken und Deine Ziele zu übernehmen. “
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Kapitel 1: Deine Herkunft ist nicht Dein Schicksal


Stell Dir vor, Dein Leben ist ein Buch – aber die ersten Seiten wurden nicht von Dir geschrieben. Deine Herkunft, Deine Familie, Dein Umfeld – all das sind Kapitel, die Du nicht selbst gewählt hast. Aber ab dem Moment, wo Du erkennst, dass Du der Autor Deiner Zukunft bist, beginnt ein neues Kapitel. Und genau darum geht es hier.


Ich bin Norbert. Mein Start war nicht leicht – aber er war lehrreich.


Ich wurde 1963 geboren, als Sohn eines Flüchtlingskindes aus dem Sudetenland und einer Landwirtstochter aus der Oberpfalz. Einfachheit war unser Alltag. Geld war immer knapp. Gespart wurde sogar beim Essen. Wenn ich heute daran denke, erinnere ich mich an kalte schneereiche Winter, an die viele Arbeit meiner Eltern – aber auch an Geborgenheit und Werte wie Verlässlichkeit, Fleiß und Zusammenhalt.


Aber ich hatte etwas, das viele nicht haben: tolle Eltern. Meine Mutter war herzlich, mein Vater fleißig und ehrlich. Sie haben mir immer eines gegeben: Freiheit. Ich durfte spielen, entdecken, machen. Ich durfte sein, wie ich bin. Aber sie haben mir – oft unbewusst – wenig zugetraut.


Wenn ich schlechte Noten hatte, hörte ich:


„Macht nichts, zu einem Schäfer wird es schon reichen.“


Wenn ich gute Noten hatte, kam oft:


„Das war wohl eher Zufall – das bleibt bestimmt nicht so.“


Diese Worte haben sich eingebrannt. Sie haben mich einerseits verletzt, aber andererseits auch geformt. Denn tief in mir hat sich ein Gedanke festgesetzt:


„Euch werde ich es zeigen!“


Nicht aus Trotz. Sondern weil ich gespürt habe, dass mehr in mir steckt. Mehr, als man mir zutraute. Mehr, als mein Umfeld je ausgesprochen hat. Ich glaube, mein Vater meinte es nie böse – er wusste es einfach nicht besser. Er kannte nur das, was ihm selbst beigebracht wurde. Heute – aus der Sicht eines Erwachsenen, eines Vaters, eines Unternehmers – bin ich ihm und meiner Mutter unendlich dankbar. Denn was aus diesen Worten entstanden ist, zählt: Ein unerschütterlicher Wille.
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Meine erste unternehmerische Lektion: Mit 10 Jahren, mit Musik


Mit sechs Jahren lernte ich Klarinette. Mit zehn spielte ich die kleine Trommel in der Blaskapelle. Das klingt nicht spektakulär – aber es war mein erster Schritt in Richtung Freiheit. Durch meine Auftritte hatte ich schon als Kind mehr Taschengeld als viele meiner Freunde. Und vor allem: Ich hatte es selbst verdient.


Ich verstand etwas ganz Wichtiges:


Leistung = Ergebnis. Einsatz = Einkommen. Aktivität = Freiheit.


Ich habe gelernt: Wenn ich etwas tue, verändert sich mein Leben. Wenn ich nichts tue, bleibt es, wie es ist. Und das war mein erster unternehmerischer Gedanke – auch wenn ich ihn damals noch nicht so nennen konnte.


Es ist nicht unfair – es ist Deine Aufgabe


Vielleicht denkst Du gerade: „Norbert, Du hattest wenigstens Eltern, die Dir vertrauten.“ Ja, das stimmt. Aber auch Du – egal wo Du gerade stehst – hast etwas, das Dich einzigartig macht: Deinen freien Willen.


Du kannst nicht bestimmen, wo Du herkommst – aber Du kannst entscheiden, wohin Du gehst. Viele junge Personen glauben, dass ihr Lebensweg durch ihre Noten, ihre Herkunft oder das Einkommen der Eltern vorgezeichnet ist. Das ist ein Irrtum. Dein Wille bestimmt Deinen Weg.


Es ist nicht unfair, wenn Du kämpfen musst. Es ist Deine Chance, stark zu werden. Denn nur durch Widerstand entsteht Stärke – genau wie bei Muskeln.


Verwende Deine Herkunft als Werkzeug, nicht als Ausrede


Viele nutzen ihre Herkunft als Ausrede: „Ich konnte ja nicht anders“, „Ich hatte keine Unterstützung“, „Bei uns ist das halt so…“. Ich sage: Nutze Deine Herkunft als Werkzeug. Sie zeigt Dir, was Du nicht willst. Sie zeigt Dir, was möglich ist. Und sie gibt Dir den Treibstoff, den Du brauchst, um loszugehen.


Ich hatte keine Unternehmer in der Familie. Keine Kontakte. Kein Kapital. Aber ich hatte Willen, Mut und die Bereitschaft zu lernen. Und die hast Du auch.


„Wer meint, perfekt zu sein, verhindert, dass er besser wird.“


Du musst nicht perfekt sein. Du musst nur bereit sein. Bereit, Fehler zu machen. Bereit, zurückzublicken – und trotzdem nach vorne zu gehen. Bereit, zu wachsen.


Was Du heute tun kannst:




	Schreib auf, wo Du heute stehst. Ehrlich. Ohne Beschönigung. Ohne Drama.


	Notiere, was Du willst. Nicht, was andere von Dir erwarten – sondern was Du willst.


	Erkenne Deinen Antrieb. Willst Du es auch jemandem „zeigen“. Dann nutze das. Es ist Energie!


	Mach den ersten Schritt. Egal wie klein. Hauptsache, Du bewegst Dich.





Der erste Schritt zählt mehr als der perfekte Plan.


Jeder Unternehmer hat irgendwann klein angefangen. Jeder Musiker hat einmal schief gespielt. Jeder Redner hat das erste Mal gezittert. Der Unterschied zwischen den Erfolgreichen und den Wartenden ist ganz einfach: Die einen sind losgegangen. Die anderen haben gezweifelt.


Du kannst heute losgehen.
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